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ïc. 20

©ht entfprecheuber Bergletch jrcifdjen ,($la§atmaturert
unb ©mailrefleftoten führt gu folgenbem ©rgebnis : ©te
InfcïjaffungSîoften Seiber jtnb nut roenig oetf^teben.
©te ÛnterhaltungSïoften bet ©laSarmaturen jtnb erheblich
höher, ba bebeuienb mehr get! für äBarfimg unb ©au»
berhaltuttg aufzuraenben ift. lud) bte BetriebSfoften
(©tromoerbrauch) ftnb bei ©laSarmaturen im BerhältntS
höher ctlë bei ©mailrefleftoren, ba man, um mit Betben

BeleuçhiungSarten anstahernb gleite Beîeuchtungëftstïen
ju erzielen, tn ben ©laSarmalure« Sampen ^ö|erer SBatt«
ftärfe oerraenben muß,

lußerbem ift ju beamtet!, baß bte Bermenbung jroect»

mäßiget BeleuehtungS!orper bte Betriebsrentabilität ftetê
erhebltch fteigert, benn bte oefjete Beleuchtung
BtobultionSerhöhung unb ffköbuftionSoetbefferimg. ©te
Imoenbung richtig gemähiier 3fôeeïïeii^teB in äßet!«
ftätien aller Irt bringt alfo Bermtetberung beS Inf»
tuanbei unb gleichzeitig ©tetgerung beS ©rtrageS, unb
führt fo tn boppelter ßlnftd&t ju einer Berbefferung ber
3Birifd^aftüd|fett.

9»ll$wirt$0aft.
©te Bfdssdfiffßp. SBegen fetner ©Inroirîungen auf

bte ©efunbhett ber SRalerarbeiter mürbe bte Inmenbung
beë BlelroetßeS betanntlicf) gum ©egenftanb etneS inier»
nationalen ÜberetnlommenS gemalt, baS oon ber !r*
beitSîonferenz Dorn igahte 1921 feefchloffen rourbe. ©le
©dhrueij hat zu btefem Iblommen bis je^t noch nicht
©tellung genommen, bod) flnb Borarbeiten im ©ange,
um z« gegebener geit ben etbgenöffif^en fRäten einen

abfchließenben Bericlu unterbreiten z« fönne«. 33erfehle-
bene ©utachten über bte grage, bte nom eibgenoffifdjen
SlrbeitSamt eingeforbert »orben ftnb, liegen oor. ©in
»orläufiger Bericht über bte Bleimeißfrage ift ben Inter»
effierten Ereifert fc^on oor z^et gtoh^ zugegangen,

(kftmMtoma.
BerbanD fdhmeigerffdier ©chlcffermelfiet« ttnö $en«

ftralttottSœerïftgtten. ©ine ©elegiertenoerfommlung beS

BetbanbeS fs^meiserifc^er ©äßofferraeiftet« unb .tonfiruf»
tionSmerffiatten in Siel reoibterte bte ©tatuten unb bas

©ubmiffionSreglement, unb nerhanbelte über einen
Qbeenraettberoerb für neuzeitlich« @c|Iöffer
arbeiten,

©er 23erSattb Sattler« uns? Tapezierer«
iueifter hielt feine bieSfahrlge ©elegleriem unb ©eneral-
üerfammlung tn Saufanne ab, ©er gentraloorftanb
mit ißräfibent $urt, ©olothurn, an ber ®pl|e unb
her geniralfelretär mürben für eine raeitere Imtsbauer
befiätigt. ©te ©eîtion Tl)urgau hat M P* Übernahme
her nâchften gahteSiagung bereit erflart, ©ie Ber«
fammlung befitilo^ bei genßgenber Beteiligung bte ®urch=
fährung ber SReifierpu'ifunge« im siäcfefien ijerbft. ©öS
^Regulato für bte Drbnung beS SehrlittgSmefenS im
Sattler« unb Tapegierergeroetbe auf fdjroelzertfchem Boten
fanb eine gute Aufnahme; ber Borftanb rotrb We raei*
teren erforberlidfen SRaßttahmen treffen, ©ie mettent
«faträge ber gentraßeitung in ©ashen gachlehterauSbil«
h«ng, fReflamemefen unb Berechnungsformulare mürben
gutgeheißen.

« Sölarftfcertdjie,
C>oïzôertiht aus SBoIerau (©chrapz)- (üorr.) Bei

|iemli(h großer Beteiligung unb reger $Rac|frage ber Qn
teteffenten ergtette bie Corporation SBoflerau an ber am

Quli abhin abgehaltenen Çolzoerfietgerung folgenbe

fßreife (aßeS per geßmetet) : Bauholz, letztere Qualität,
gr. 38—40; Bauholz, fchmerere Qualität, gr, 40—45;
Trammel, geiz, f?r- 40—45; Täfer gt. 40—43.

Ptîltl»we$êi,
ßeipjiger |>erbftmeffe 1927. ©ie Seipgtgeï

meffe 1927 ßnbet »om 2 8. luguft bis 3. ©eptem«
ber fiait, ©ie im fRahmen ber SRuftermeffe 1927 ab»

gehaltene Tejtilmeffe roirb, fiait mie Msh«r nier Tage,
auf äBimfcä ihres ga^auSf^uffeS bieSmal auf fünf Tage,
alfo nom 28. luguft bis 1. ©eptember bauern. ©te
©dh«h" nnb Sebermeffe bleibt rate bisher auf oter
Tage, alfo auf bte geit nom 28. bi§ 31. luguft bef^ränft.
©te Bau meffe mit luSfteüung te^nif^er ©czeugniße
hat in biefetn ^erbfi bte gleiche ©auer mie bie SRufter»
meffe.

S3®« öer Seipziger Teihnlf^«« fteröftmeffe 1927.
(SDÎitget.) ©ie Seipz'tger Technifche §erbfimeffe 1927 ßn-
bet rate bte äRuftermeffe Pom 28, luguft bis 3. ©ep-
te m ber ftatt. ©te ratrb rateber ein üorgüglid^eS Bitb
Dom ©taube ber beutfshen Te^ntl bieten, roenngtefch
befanntlieh ber „Berein Seutfdp âBeEÏgeugmafc^inert»
fabrtlen" in §alîe 9 nur im grühiatir bertreters ift unb
auch bas $auS ber ©tettrote^nll ecfi rateber im grill)«
jaljr 1928 auSfteßi. SÜBerfjeugmafchtnen ftnb aber in §aöe
11 ju ßnben. ©czeugniffe ber ©teftrote^nil (auch iRabio«
technit) raerben an "anbetet ©teße, fo in ^aße 5, auch
in ber gnnenftabt (©teltrizität im §auSi)alt ufro.) bar«
geboten, ©egertüber ber mehr im geilen ber Betriebs«
technil fteßenben fÇrûtiiaîîrâmeffe ratrb bie tperbfimeffe
ihr «harafteriftlfcheS ©epräge burch bieBaumeffe er«

hatten, bte einen bebeuienben Umfang einnehmen ratrb,
SRtt ihr raerben rateber öerfthlebene ©ortbsrauSfteßnngen
unb bebeutenbe Tagungen berbunben fein. Sät etfier
Stnie ift erraahneuSraert eine lugfießmtg ,,©aS ©teb«
luwgShauS" mit ©tunbriffe«, .Bauelementen, Bau»
ftoffen unb fonfiigen hi«ä«gehörtgen ©inridjtungeu, bor
aßem auc| äRöbeln. gerner ifi ücm ber 4. ©eutfihen
giegelbau»lu§ftellung §u berieten, raie eine folche
bereits auf ber .fjetbfimeffe 1926 ftaitgefunben hat. Sm
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Ein entsprechender Vergleich zwischen Masarmaturen
und Emailreflektorsn führt zu folgendem Ergebnis: Die
Anschaffungskosten beider sind nur wenig verschieden.
Die Unterhaltungskosten der Glasarmaturen sind erheblich
höher, da bedeutend mehr Zeit für Wartung und Sau-
berhaltung aufzuwenden ist. Auch die Betriebskosten
(Stromverbrauch) sind bei Masarmaturen im Verhältnis
höher als bei Emailreflektoren, da man, um mit beiden
Beleuchtungsarten annähernd gleiche Beleuchtungsstärken
zu erzielen, in den Glasarmaturen Lampen höherer Watt-
stärke verwenden muß.

Außerdem ist zu beachten, daß die Verwendung zweck-

mäßiger Beleuchtungskörper die Betriebsrentabilität stets
erheblich steigert, denn die bessere Beleuchtung schafft
Produktionserhöhimg und Produktionsverbefserung. Die
Anwendung richtig gewählter Zrveckleuchten in Werk-
ftättm aller Art bringt also Verminderung des Auf-
mandes und gleichzeitig Steigerung des Ertrages, und
führt so in doppelter Hinsicht zu einer Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit.

VMßUMHM.
Die BlêiîBêWragê. Wegen seiner Einwirkungen auf

die Gesundheit der Malerarbeiter wurde die Anwendung
des Bleiweißes bekanntlich zum Gegenstand eines inter-
nationalen Übereinkommens gemacht) das von der Ar-
beitskonferenz vom Jahre 192t beschlossen wurde. Die
Schweiz hat zu diesem Abkommen bis jetzt noch nicht
Stellung genommen, doch sind Vorarbeiten im Gange,
um zu gegebener Zeit den eidgenössischen Räten einen

abschließenden Bericht unterbreiten zu können. Verschie-
dene Gutachten über die Frage, die vom eidgenössischen
Arbeitsamt eingefordert worden sind, liegen vor. Ein
vorläufiger Bericht über die Bleiweißsrage ist den inter-
essierten Kreisen schon vor zwei Jahren zugegangen.

»MM»««.
Verband schweizerischer Schloffermeister- und Kon-

strnMonswerkWten. Eine Delegiertenversammlung des
Verbandes schweizerischer Schloffermeister- und Konftruk-
tionswerkstätten in Viel revidierte die Statuten und das

Submissionsreglement, und verhandelte über einen
Jdeenwettbewerb für neuzeitliche Schlosser-
arbeiten.

Der Verband Schweiz. Sattler- zmd Tapezierer-
Meister hielt seine diesjährige Delegierten- und General-
Versammlung in Lausanne ab. Der Zentralvorstand
Mit Präsident Kurt, Solothurn, an der Spitze und
der Zentralsekretär wurden für eine weitere Amtsdauer
bestätigt. Die Sektion Thurgau hat sich zur Übernahme
der nächsten Jahrestagung bereit erklärt- Die Ver-
sammlung beschloß bei genügender Beteiligung die Durch-
führung der Meistsrprüfungen im nächsten Herbst. Das
Regulativ für die Ordnung des Lehrlingswesens im
Sattler- und Tapezierergeroerde auf schweizerischem Boden
fand eine gute Ausnahme; der Vorstand wird die wei-
leren erforderlichen Maßnahmen tresfsn. Die weitern
Anträge der Zentralleitung in Sachen Fachlshrerausbil-
dung, Reklamewesen und Berechnungsformulare wurden
gutgeheißen.

Holz -Marktberichte.
Holzvericht aus Wsllemu (Gchwyz). (Korr.) Bei

^emlich großer Beteiligung und reger Nachfrage der In
lereffenten erzielte die Korporation Wollerau an der am

Juli abhin abgehaltenen Holzversteigerung folgende
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Preise (alles per Festmeter) : Bauholz, leichtere Qualität,
Fr. 38—49; Bauholz, schwerere Qualität, Fr. 40—45;
Trammel, Felz, Fr. 49—45; Täser Fr. 40—43.

MM«»««.
Leipziger HêtSsimeflê 1827. Die Leipziger Herbst-

messe 1927 findet vom 28. August bis 3. Septem-
ber statt. Die im Rahmen der Mustermesse 1927 ab-
gehaltene Text il m esse wird, statt wie bisher vier Tage,
aus Wunsch ihres Fachausschusses diesmal auf fünf Tags,
also vom 28. August bis 1. September dauern. Die
Schuh- und Ledermesse bleibt wie bisher auf vier
Tage, also auf die Zeit vom 23. bis 31. August beschränkt.
Die Bau m esse mit Ausstellung technischer Erzeugnisse
hat in diesem. Herbst die gleiche Dauer wie die Muster-
messe.

Vsn der Leipziger Technischen Herbstmesse 1827.
(MiLget.) Die Leipziger Technische Herbstmesse 1927 sin-
det wie die Mustermesse vom 28. August bis 3. Sep-
te m ber statt. Sie wird wieder sin vorzügliches Bild
vom Stande der deutschen Technik bieten, wenngleich
bekanntlich der „Verein Deutscher Werkzeugmaschinen-
fabriken" in Hatte 9 nur im Frühjahr vertreten ist und
auch das Haus der Elektrotechnik erst wieder im Früh-
jähr 1928 ausstellt. Werkzeugmaschinen sind aber in Halle
11 zu finden. Erzeugnisse der Elektrotechnik (auch Radio-
techmk) werden an anderer Stelle, so in Halle 5, auch
in der Innenstadt (Elektrizität im Haushalt usw.) dar-
geboten. Gegenüber der mehr im Zeichen der Betriebs-
techmk stehenden Frühjahrsmesse wird die Herbstmesse
ihr charakteristisches Gepräge durch die Baumesse er-
halten, die einen bedeutenden Umfang einnehmen wird.
Mit ihr werden wieder verschiedene Soàrausstàmgen
und bedeutende Tagungen verbunden sein. Jo erster
Linie ist erwähnenswert sine Ausstellung „Das Sied-
luugshaus" mit Grundrissen, Bauelementen, Bau-
stoffsn und sonstigen hinzugehörigen Einrichtungen, vor
allem auch Modeln. Ferner ist von der 4. Deutschen
Ziegelbau-Ausstellung zu berichten, wie eine solche
bereits auf der Herbstmesse 1926 stattgefunden hat. Im
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fRahtnen ber Saumeffe ftnbei fobann bte ©eutfche Sou»
rooche fiait, bte bom ©eutfcfjen ©irifchaftâbunb für
ba§ Saugeroerbe, bom ©eutfchen Ülrbeitgeberoerbanb für
bag Saugeroerbe unb bora ànuungêberbanb ©eutfdjer
Saugeroerfêraetfier beranftaïtet rotrb. ©er fReid)8&unb
ber ©eutfdjen ©tehtfe|raetfies beabfichtigteineSelegterten»
berfammlung in Seidig. SBeiter rotrb eine großzügige
©traßenbautagung abgehalten. ®agSçhroer'geroicht
foil bteSmal auf prafttfche Sorführungen (Straßenbau«
raafthtnen, Seftäpigung bon ©iraßenbeden ber Oer»

fchtebenfien Sauberfahren, ebentl. Slnlegung einer Ser»
fuchSfiraße) gelegt roerben. Sorträge bon ©iffenfdjaftlecn
îc. finö ebenfaßg borgefehen.

Umftieleiei.
9!«t«gen»@<htt>eißfttr2. (©iiget.) ©er nädjfie Surs

ber 9£u!ogen ©nbreß1.*©. Jorgen für ihreSunben
unb wetteren gntereffenten finbet oom 22.-24. lugup
fiait. — Sörfüßrung oerfchiebener Ipparate, ®iffou£ unb
eleftrifdhe Sichtbogen - SdEiroeißung. Setlangen ©te ba§

fßrogr amm.
(litte neue genirab ©orage in güri^. ®a§ Hotel

Saur au Sac hat auf ber Siegenfehaft „fRoSau" an ber
©lätnifdhPraße mit bireîier luSfahrt nad) ber ©lariben»
praße etne große Oarage mit 30 ©btzelbojen unb einer
gla§überbedten ©infteßhaße für weitere 40 ©agett er-

rietet, bte burdj eine fpäter p erfMenbe gaßrbtüde ht
bireîte Serbtnbung mit bem Hotel gebracht roerben fob.
©te neue ©arage zeichnet ftch burdj ihre zentrale Sage
uttb ihre moberne ©inrichtung au§. StUe Sojen
unb (glnftebplähe beftnben ftet) auf ebener drbe. ©it
bem Seubau würbe mit ©xfolg öa§ für etne moberne

©roßpabt rotcpge fßoftutat oerrohlß^t, eine zentral
gelegene ©arage p erfteßen, bte für bte Ilm»
gebung einen geraufefj» unb getudjlofen Setrteb
geroährletftet. ®ie gebedte ©in» unb 3lu§fahrt§
halle bietet überbteS ben Sotteil, baff fâmllidje ©agen
bei ihrer täglichen ©artung, Pflege ober in betrieb§be=
reitem guPanb ftch tramer unter ©ad) beftnben unb fo
ben Unbilben ber ©itterung unb Störungen be§ ©trafen=
oetfehrS entjogen finb.

©te ©eißetptöfungeit. Set ber je länger befto tnefer

pnehmenben 3eïfe^utig ber Serufëtâtigïett ftnb bie

©etfterprüfungen pr ßlotroenbigfeit gerootben. ©er groed
ber ©etfterprüfungen fann in folgenbe fpunfte pfammen«
gefaßt roerben:

1. ©ie ßebung ber SerufStätigfeit auf breiter ©runblage.
2. ®te Sefämpfung ber Schmutponfurrenz unb be§

unlautern ®efdhäft§gebaren§.
3. ©te görberung ber Serufileßre unb Serufëfreubigfett.
4. ®te ©chätfung be§ PflichtberouftfetnS unb ber Ser-

antroortlldhlelt.
5. ®te Seran terun g be§ DrganifationSgebanîenê unb

beê ©oltbarttätgprtnjipg.
6. ©le Seehtfïuffung pr DualttätSarbeit unb einer

foltben ©efdjâftëgebarung.
7. ©te ^ebung ber œirtfchaftlichen ©oral gegenüber

fid) felbft unb gegenüber feinen Serufëfoïïegen.
8. ©te ©erolnnung ber ©ertfdptpng ber Sefteßer unb

ber anbern Seoôlferungëîlaffen.
9. ©te lugjetchnung ber Sianbeêehre burdj überira»

gung oon prinileaierten gunîttonen an ben ©iplom»
©elfter.

10. ©te Inerîennung fceë ©taate§ unb ber Seßörben
pr luäübung öffentlichrechtlicher gunîtionen,

(©olothurn. ^Jahresbericht)
SliîÔ ßanbroerf itnö ©erocr&e, 3n feinem Sériât

att ben Äantonaloorpanb führt ber ©eroerbeoerein

©^affhaufen u. a. aué>, baß fett bem ©rftarîeti ber
Serufêoerbânbe bte örtlichen ©eœerbeneretne gelungen
finb, ihre ©âtigfelt mehr ber allgemeinen Solfë»
roirtfchaft pproenben, rote j. S. ben fragen be§

Serfehr«. gär ©djaffhaufen tarnen ba In Setrad^t :

Sahnhofbaute, Sft^einfd^iffaßsct unb 3lu?bau ber ©affer*
roerte. SKIS roeiiere fßrobleme roerben ermähnt: ©etretbe«
monopol, goßfragen, Irbeitslofetroerftcherung, Schaffung
einer Çanbelêabteilung an ber ifêeal- unb Äantonlfdhule,
luSbau ber geroerbltchen gortbilbungifdhule pr ©enterbe«
fchule. ©abet rotrb geroünf^t, bte ßanbroerfer unb ®e-
roerbeiretbenben möchten neben ben Arbeiten tn ben Se»

rufSoetbänben, welche ihre nächfiliegenben ^ntereffen p
förbern fudhen, auch ben aßgemetn geroerbSpolttifchen
fragen, roelche bte ©eroerbeoeretne p bearbeiten haben,
rttdjt nergeffen. ©te ßtotroenbigtett, btefen fragen aße

Slufmertfamteit p fshenten, ift nicht mtnber grof als
btejenigen für bie retnen Serufgtntereffen, roenn auch bte

©rfolge nicht fo fchneß unb nicht fo fid)tbar tn bte @r«

fchetnung treten.

©ie giegelfeftrtten in ber DP» unb ©ittelfshmetj
haben infolge ber grofen llnroetterfchäben, rooburdh h""*
berte non ©äehern befd^äbiat unb jerftört rourben, ßod)»
betrieb erhalten. @o ßerxfcßt betfptelgroetfe tn ber ©adh»
jtegelfabrif §rtd ein noch nie bageroefener Setrteb. Schon
am 2. 2tuguft rourben 150 ©agenlabungen ©achjtegcl,
innert türjefter g^rip lieferbar, befießt. Um btefe Stuf»
gäbe bttrehführen p töttnen, rourben aße Irbeiter tn ber
©egenb alarmiert.

Stahl, geilen unb ©ummiplatten. lufgepaft!
(^orr.) gn letter gett fuc|en Sertreter oon auSlän»
bifchen girmen roteber fogenannte ©«Per oon ©ummi«
platten an ©ann p brtngen. Steht man bann nach«

träglich bie SePeßung genauer an, fo ip ]ebe§ ©uper
fo grof, baf man einen gimmerboben bamit belegen
îônnte. atfjnîicE) ging e§ etroa fdhon tn früheren fahren
mit ,,©uper"»SePeßungen auf getlen unb Stahl auälän»

biffer ßerfunft. ©enn bte SepeßungSbeftätigung ober
bie ^Rechnung eintrifft, betrifft e§ bann etroa jehnmal fo
olel, alë man ahnungslos atö „©uper" bepeßte. @8

bürfte ftch empfehlen, pdh auf bem Seffeßfctjetn, beoor
man ihn unterzeichnet, genau auëredjnen p laffen, roaä
bie tn 3lu§fcd)t genommenen ©uper ïopeit; bann ip
man aßen unangenehmen Gbetrafdjjungen enthoben.

3(m beften rotrb e§ fein, roenn man ftch an bewährte
©^roetserftrmen hält; foßtea einmal ©tpoerftänb«
niffe ober Qrrtümer unterlaufen, fo pnbet man bei tiefen
erfahrungsgemäß immer ©nigegenlommett.

Siteralut,
©ie Setufe im Saugeroeröe, Sott $ a u I S u h, ürd^i«

tcît, |>aupt!ehrer an ber Stäbtifdfjen ©eroerbefchule
güridh- — Schweizer Serufsführer, herausgegeben tn
Serbinbutig mit bem Qugenbamt be§ SantonS
3üri«hoonfRafdher&©ie. 91.=®., Setlag, Qürid^.
©er Herausgeber fd^reibt im ©eleitroort: ©ie SerufS»

wähl unferer gugenb begegnet immer größeren Schwierig»
feiten, je otelgePaltiger pch ba§ ©irtfchaftëleben ent»
roidelt. ©er überblid über bie einzelnen Serufe unb
beren Steßung tn ber Solflroirtßhaft rotrb oon gahr
ZU gaht fdhroerer. gnëbefonbere fehlt e§ ber Qugenb
felber an ©öglichfeiten, tiefere ©tnblide tn bte 9lnfotbe»
rangen unb ba§ 9lrbeit§gebiet ber einzelnen Serufe zu
geroinnen. ®a§ führt häufig zu bebauerlicljen ©ißgriffen
in ber Serufêroahl.

©tefe Sdhroierigfeiten oerrlngetn unb eine zroedmäßige
Serufëroahl förbern zu ßetfen, foß Aufgabe ber Serufä'
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Rahmsn der Baumesse findet sodann die Deutsche Bau-
woche statt, die vom Deutschen Wirtschaftsbund für
das Baugewerbe, vom Deutschen Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe und vom Jnnungsverband Deutscher
Baugewerksmeister veranstaltet wird. Der Reichsbund
der Deutschen Steinsetzmeister beabsichtigt eine Delegierten-
Versammlung in Leipzig. Weiter wird eine großzügige
Straßenbautagung abgehalten. Das Schwergewicht
soll diesmal auf praktische Vorführungen (Straßenbau-
Maschinen, Besichtigung von Straßendecken der ver-
schiedensten Bauverfahren, eventl. Anlegung einer Ver-
suchsstraße) gelegt werden. Borträge von Wissenschaftlern
zc. sind ebenfalls vorgesehen.

BMKWM«.
Autogen-Schweitzkurs. (Mitget.) Der nächste Kurs

der Autogen Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden
und weiteren Interessenten findet vom 22.-24. August
statt. — Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und
elektrische Lichtbogen - Schweißung. Verlangen Sie das

Programm.
Eine neue Zentral-Garage in Zürich. Das Hotel

Baur au Lac hat auf der Liegenschaft „Rosau" an der
Glärnischstraße mit direkter Ausfahrt nach der Clariden-
ftraße eine große Garage mit 30 Einzelboxen und einer
glasüberdeckten Einstellhalle für weitere 40 Wagen er-
richtet, die durch eine später zu erstellende Fahrbrücke in
direkte Verbindung mit dem Hotel gebracht werden soll.
Die neue Garage zeichnet sich durch ihre zentrale Lage
und ihre moderne Einrichtung aus. Alle Boxen
und Einftellplätze befinden sich auf ebener Erde. Mit
dem Neubau wurde mit Erfolg das für eine moderne

Großstadt wichtige Postulat verwirklicht, eine zentral
gelegene Garage zu erstellen, die für die Um-
gebung einen geräusch- und geruchlosen Betrieb
gewährleistet. Die gedeckte Ein- und Äusfahrts-
Halle bietet überdies den Vorteil, daß sämtliche Wagen
bei ihrer täglichen Wartung, Pflege oder in betriebsbe-
reitem Zustand sich immer unter Dach befinden und so

den Unbilden der Witterung und Störungen des Straßen-
Verkehrs entzogen sind.

Die Meisterprüfungen. Bei der je länger desto mehr
zunehmenden Zersetzung der Berufstätigkeit sind die

Meisterprüfungen zur Notwendigkeit geworden. Der Zweck
der Meisterprüfungen kann in folgende Punkte zusammen-
gefaßt werden:

1. Die Hebung der Berufstätigkeit auf breiter Grundlage.
2. Die Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz und des

unlautern Geschäftsgebarens.
3. Die Förderung der Berufslehre und Berufsfreudigkeit.
4. Die Schärfung des Pflichtbewußtseins und der Ver-

aniwortlichkeit.
5. Die Verankerung des Organisationsgedankens und

des Solidaritätsprinzips.
6. Die Beeinflussung zur Qualitätsarbeit und einer

soliden Geschäftsgebarung.
7. Die Hebung der wirtschaftlichen Moral gegenüber

sich selbst und gegenüber seinen Berufskollegen.
8. Die Gewinnung der Wertschätzung der Besteller und

der andern Bevölkerungsklassen.
9. Die Auszeichnung der Standssehre durch übertra-

gung von privilegierten Funktionen an den Diplom-
Meister.

10. Die Anerkennung des Staates und der Behörden
zur Ausübung öffentlichrechtlicher Funktionen.

(Solothurn. Jahresbericht.)
Aus Handwerk und Gewerbe. In seinem Bericht

an den Kantonaloorstand führt der Gewerbeverein

Schafshausen u. a. aus, daß seit dem Erstarken der
Berufs verbände die örtlichen Gewerbevereine gezwungen
sind, ihre Tätigkeit mehr der allgemeinen Volks-
wirtschaft zuzuwenden, wie z. B. den Fragen des

Verkehrs. Für Schaffhausen kamen da in Betracht:
Bahnhofbaute, Rheinschiffahrt und Ausbau der Waffer-
werke. Als weitere Probleme werden erwähnt: Getreide-
Monopol, Zollfragen, Arbeitslosenversicherung, Schaffung
einer Handelsabteilung an der Real- und Kantonsschule,
Ausbau der gewerblichen Fortbildungsschule zur Gewerbe-
schule. Dabei wird gewünscht, die Handwerker und Ge-
werbetreibenden möchten neben den Arbeiten in den Be-
rufsverbänden, welche ihre Nächstliegenden Interessen zu
fördern suchen, auch den allgemein gewerbspolitischen
Fragen, welche die Gewerbevereine zu bearbeiten haben,
nicht vergessen. Die Notwendigkeit, diesen Fragen alle
Aufmerksamkeit zu schenken, ist nicht minder groß als
diejenigen für die reinen Berufsintereffen, wenn auch die

Erfolge nicht so schnell und nicht so sichtbar in die Er-
scheinung treten.

Die Ziegeffsbriken in der Ost- und Mittelschweiz
haben infolge der großen Unwetterschäden, wodurch hun-
derte von Dächern beschädigt und zerstört wurden, Hoch-
betrieb erhalten. So herrscht beispielsweise in der Dach-
ziegelsabrik Frick ein noch nie dagewesener Betrieb. Schon
am 2. August wurden 150 Wagenladungen Dachziegel,
innert kürzester Frist lieferbar, bestellt. Um diese Aus-
gäbe durchführen zu können, wurden alle Arbeiter in der
Gegend alarmiert.

Stahl, Feilen und Gnmmiplatten. Aufgepatzt!
(Korr.) In letzter Zeit suchen Vertreter von auslän-
dischen Firmen wieder sogenannte Muster von Gummi-
platten an Mann zu bringen. Sieht man dann nach-
träglich die Bestellung genauer an, so ist jedes Muster
so groß, daß man einen Zimmerboden damit belegen
könnte. Ähnlich ging es etwa schon in früheren Jahren
mit „Mufter"-Beftellungen aus Feilen und Stahl auslän-
discher Herkunft. Wenn die Befiellungsbestätigung oder
die Rechnung eintrifft, betrifft es dann etwa zehnmal so

viel, als man ahnungslos als „Muster" bestellte. Es
dürfte sich empfehlen, sich auf dem Bestellschein, bevor
man ihn unterzeichnet, genau ausrechnen zu lassen, was
die in Aussicht genommenen Muster kosten; dann ist
man allen unangenehmen Überraschungen enthoben.

Am besten wird es sein, wenn man sich an bewährte
Schweizer firmen hält; sollten einmal Mißverständ-
nisse oder Irrtümer unterlaufen, so findet man bei diesen
erfahrungsgemäß immer Entgegenkommen.

Literatur.
Me Berufe im Baugewerbe. Von PaulButz, Archi-

tekt, Hauptlehrer an der Städtischen Gewerbeschule
Zürich. — Schweizer Berussführer, herausgegeben in
Verbindung mit dem Jugendamt des Kantons
Zürich von RascheràCie. A.-G., Verlag, Zürich.
Der Herausgeber schreibt im Geleitwort: Die Berufs-

wähl unserer Jugend begegnet immer größeren Schwierig-
keiten, je vielgestaltiger sich das Wirtschaftsleben ent-
wickelt. Der Überblick über die einzelnen Berufe und
deren Stellung in der Volkswirtschaft wird von Jahr
zu Jahr schwerer. Insbesondere fehlt es der Jugend
selber an Möglichkeiten, tiefere Einblicke in die Anforde-
rungen und das Arbeitsgebiet der einzelnen Berufe zu
gewinnen. Das führt häufig zu bedauerlichen Mißgriffen
in der Berufswahl.

Diese Schwierigkeiten verringern und eine zweckmäßige
Berufswahl fördern zu helfen, soll Aufgabe der Berufs-


	Verkehrswesen

